

[image: Cover]



[image: titel.jpg]



Über die Autoren

Philip Ardagh, geboren 1961, über zwei Meter lang, ein buschiger Bart – das ist Englands »national treasure« (The Independent). Über 100 Bücher hat er verfasst, viele davon für Kinder jeden Alters, darunter die erfolgreiche Eddie-Dickens-Serie, für die Ardagh u. a. mit dem Deutschen Jugendliteraturpreis ausgezeichnet wurde. Ardagh lebt mit seiner Frau und diversen Katzen in einem kleinen englischen Küstenort.

Axel Scheffler, geboren 1957 in Hamburg, lebt in London und ist heute einer der berühmtesten Illustratoren. Bei Beltz & Gelberg erscheinen vor allem seine Bilderbücher, die er zusammen mit Julia Donaldson macht, darunter der weltberühmte Grüffelo und das Grüffelokind.

Franziska Gehm, wurde 1974 in Sondershausen geboren. Nach ihrem Studium in Deutschland, England und Irland arbeitete sie bei einem Wiener Radiosender, an einem Gymnasium in Dänemark und bei einem Kinderbuchverlag. Heute lebt sie als Autorin und Übersetzerin mit ihrer Familie in München. Sie hat mittlerweile zahlreiche Kinder- und Jugendbücher veröffentlicht, die in viele Sprachen übersetzt wurden.




Impressum

Dieses E-Book ist auch als Printausgabe erhältlich 
(ISBN 978-3-407-74639-9)

www.beltz.de

© 2014, 2016 Beltz & Gelberg

in der Verlagsgruppe Beltz ∙ Weinheim Basel

Werderstraße 10, 69469 Weinheim

Alle Rechte der deutschsprachigen Ausgabe vorbehalten

Die Originalausgabe erschien unter dem Titel

The Grunts in a Jam bei Nosy Crow Ltd, London

Copyright Text © Philip Ardagh, 2014

Copyright Titel- und Innenillustrationen © Axel Scheffler, 2014

Aus dem Englischen von Franziska Gehm

This translation is published by arrangement with Nosy Crow Limited

E-Book: Beltz Bad Langensalza GmbH, Bad Langensalza

ISBN 978-3-407-74542-2

www.familiegrunz.de


Inhaltsverzeichnis

1.  Kapitel: Eine äußerst verführerische Nase

2.  Kapitel: Ein Händchen für Wörtchen

3.  Kapitel: Hier kommt die Maultasche

4.  Kapitel: Unterhosen!

5.  Kapitel: Auf zum Jahrmarkt!

6.  Kapitel: Neue Freunde

7.  Kapitel: Verdammt viele Verbote

8.  Kapitel: Das Unglück schlägt zu!

9.  Kapitel: Komm runter!

10.  Kapitel: Melonenzeit!

11.  Kapitel: Sechs sind vier zu viel

12.  Kapitel: In der Bredouille

13.  Kapitel: Ruhe im Gerichtssaal!

14.  Kapitel: Es ist noch nicht vorbei



[image: s_7.jpg]


Herr Grunz starrte das Eichhörnchen an und das Eichhörnchen starrte zurück, mit großen, Eichhörnchen-irren Augen. (Das Eichhörnchen hatte Eichhörnchen-irre Augen. Nicht Herr Grunz). Das Eichhörnchen war ein recht räudiges Exemplar. Sein Schwanz sah nicht nach Fell aus, sondern eher wie eine große Schreibfeder, die in kleine, klebrige Kinderhände geraten war. Das Tier hockte im Geäst einer Hecke, die einen kleinen Weg säumte. Es stand auf einem wippenden Ast, der viel zu dünn für sein Gewicht schien.

Herr Grunz lehnte sich aus dem oberen Schlafzimmerfenster des gar grässlichen Grunz’schen Wohnwagens, sein Kopf links und rechts eingerahmt von einer Gardine, die aus einem alten Morgenmantel genäht worden war. Er war ungefähr genauso weit vom Erdboden entfernt wie das Eichhörnchen und – weil der Wohnwagen fast die ganze Wegbreite einnahm – dem Tier wirklich sehr nah.
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Es war klar, dass keiner von ihnen blinzeln und somit riskieren würde, das Blickduell zu verlieren, deshalb brüllte Herr Grunz lieber.

»Baumratte!«, rief er.

»Krrrrrrchhh!«, schnarrte das Eichhörnchen.

»Dampf ab!«, sagte Herr Grunz.

Das Eichhörnchen wedelte mit dem Schwanz, auf die Art »Leg dich bloß nicht mit mir an!«, und schnarr, schnarr, schnarrte noch mehr.
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Das Problem war, für Herrn Grunz zumindest, dass er davon überzeugt war, dass dieses Eichhörnchen – das selbige Eichhörnchen, ganz genau dieses – ihnen seit Tagen folgte und ein DIEB war. Immer, wenn sie eine Pause machten, schlich sich das Eichhörnchen heran und klaute ein paar von Fingers Erdnüssen.

Finger war der Elefant, der den Wohnwagen der Grunzens zog. Früher hatten diesen Job die beiden Esel – Klipp und ihr Zwillingsbruder Klapp – erledigt, aber sie waren in den Ruhestand gegangen. Sie hatten jetzt einen Anhänger ganz für sich alleine, der hinten am Wohnwagen hing, und Finger zog sie alle, mit lässigem Rüsselschlenker und größter Leichtigkeit.

Fingers allerallerliebstes Lieblingsessen waren alte Rosinenbrötchen. Vermutlich würde dir ein Elefantologe von der Universität für Elefantologie erklären, dass es für einen Elefanten viel gesünder sei, bestimmte Pflanzen zu essen, aber Finger mochte nun mal Rosinenbrötchen über alles. Außerdem hatte er eine Vorliebe für ungeschälte Erdnüsse – sie eigneten sich hervorragend als Snacks und Belohnungen –, deshalb holte Herr Grunz regelmäßig Nachschub im Lebensmittelladen vor Ort.
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Ich sage »vor Ort«, weil die Grunzens im Gegensatz zu früher, als ihr zu Hause immer dort war, wo sie gerade den Wohnwagen geparkt hatten, jetzt einen Heimatstandort hatten. Sie wohnten auf dem Gelände des Guuthshofs, ein Herrensitz, der von außen sehr eindrucksvoll aussah, aber kaum mehr als eine leere Hülle war.

Ich sage »holte«, weil er die Erdnüsse – äh – klaute.

Der nahe gelegene Lebensmittelladen hieß HALLS MINIMARKT und wurde von einer Frau namens Winterhintern betrieben. (Der letzte Hall, der in HALLS MINIMARKT gearbeitet hatte, war Jon Hall gewesen, der 1887 gestorben war).

Herr und Frau Grunz machten sich immer hinter dem Rücken von Frau Winterhintern über ihren Namen lustig. Genau genommen machten sie sich auch links von ihr, rechts von ihr und direkt vor ihren Augen über ihren Namen lustig. Und dabei zeigten sie immer mit dem Finger auf sie.

Eines Tages, nach ungefähr einem Jahr, fiel Frau Grunz ein wahnsinnsschlauer und origineller Spitzname für Frau Winterhintern ein. Sie nannte sie »Frau Arschkalt«, lachte lauthals über ihr geniales Wortspiel und erstickte dann fast an dem Hundekeks, den sie sich gerade in den Mund geworfen hatte.

Da Frau Winterhintern bereits als Dreijährige von anderen Kindern so genannt worden war, war sie weder von Frau Grunz’ Wortwitz beeindruckt, noch echauffierte sie sich über den Spitznamen. (»Echauffieren« ist ein Erwachsenen-Wort für »sich aufregen«, das von cleveren Kinderbuchautoren benutzt wird.) Worüber sie sich aber echauffierte, war der geklaute Hundekeks, und genau deshalb drosch sie auch mit einem dieser breiten, flachborstigen Besen auf Frau Grunz ein.

Frau Grunz war eine große Frau, die oft mit einem Holzklotz oder einem wütenden Felsbrocken verwechselt wurde, bei ihr konnte man sich bestens vorstellen, dass sie Leute mit einem Besen vermöbelte, aber bei Frau Winterhintern sah die Sache ganz anders aus. Sie hatte mehrmals die Wahl zur »Liebreizendsten Ladenbesitzerin« gewonnen. Sie war sehr zierlich, hatte güldenes Haar und wurde allgemein als bildhübsch bezeichnet. Aber gab man ihr einen Besen in die Hand, wurde er zur tödlichen Waffe.

KLATSCH!

»Au!«, schrie Frau Grunz und besprotzelte alles mit speichelweichem Hundekeks. »Aufhören!«
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Aber Frau Winterhintern hörte nicht auf. »Ich soll aufhören …«, sagte sie. KLATSCH! »… Sie mit diesem Besen …« KLATSCH! »… zu schlagen?« KLATSCH! »Erst …« KLATSCH! »… wenn Sie diesen Keks …« KLATSCH! »… bezahlt haben!« KLATSCH! Sie sprach in einem lieblichen Singsang, gerade laut genug, um die KLATSCHes vom Besen zu übertönen.

Was Frau Winterhintern leider nicht wusste, war, dass Frau Grunz nur der Lockvogel war (wenn jetzt auch ein eher zerfederter und gerupfter). Ihre Aufgabe war es, Frau Winterhintern abzulenken, während der echte Diebstahl hinten im Laden vor sich ging. Es war das erste Mal, dass Herr Grunz sich mit einem ganzen Leinensack mit der Aufschrift »Beste ERDNÜSSE« aus dem Staub machte.

Was ihr Beinah-Sohn Sohnemann weder Herrn noch Frau Grunz sagte, war, dass er sich – nachdem er von ihren Machenschaften Wind bekommen hatte – nach Ladenschluss zum Minimarkt geschlichen und den genauen Betrag für die Erdnüsse durch den Briefschlitz geschoben hatte. Er hatte sich das Geld zusammengespart, mit Münzen, die er über die Monate auf der Straße gefunden hatte, und mit Geld, das er mit allerlei sonderbaren Aushilfsjobs für weniger sonderbare Leute verdient hatte.
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(HINWEIS FÜR ALLE LESER, DIE ES VIELLEICHT NOCH NICHT WISSEN ODER VERGESSEN HABEN: Sohnemann wurde als Baby von Herrn Grunz, der ihn an den Ohren aufgehängt an einer Wäscheleine gefunden hatte, entweder gestohlen oder gerettet. Niedlich, gell?)

Die Grunzens klauten jetzt also regelmäßig – und Sohnemann bezahlte danach regelmäßig – Säcke mit Erdnüssen von HALLS MINIMARKT.

Mehr als einmal hatte Sohnemann sich gefragt, ob die Grunzens insgeheim wussten, dass er danach für die Erdnüsse bezahlte. Mehr als einmal hatte er erstaunlich viele Münzen an einer einzigen Stelle am Straßenrand gefunden. Als wäre Herr Grunz auf seinem verrosteten Drahtesel vorneweg gefahren und hätte die Münzen dort hingeworfen, damit er sie fand. Aber wozu sollten die Grunzens Erdnüsse klauen, wenn ihnen klar war, dass Sohnemann sie umgehend wieder bezahlte? Wegen der Aufregung vielleicht? Wegen dem Nervenkitzel? Wegen der Unanständigkeit der ganzen Sache?
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Doch ob die Grunzens über Sohnemanns Treiben Bescheid wussten oder auch nicht, Herr Grunz war davon überzeugt, dass sich dieses starrende, schnarrende Eichhörnchen dort im Geäst genau von diesen »Besten Erdnüssen« aus HALLS MINIMARKT bediente.

Herr Grunz lehnte sich noch weiter aus dem Schlafzimmerfenster des Wohnwagens. »DIEB!«, rief er (was ein Witz war, wenn man bedachte, wie er ursprünglich an die Erdnüsse gekommen war).

Das Eichhörnchen musterte die Nase von Herrn Grunz. Weil Herr Grunz wütend war, war seine Nase noch roter als sonst. Sie sah einfach zum Anbeißen aus. Das Wort brachte es auf den Punkt: Anbeißen. Das Eichhörnchen wünschte sich nichts auf der Welt so sehr, wie jetzt sofort in diese Nase zu beißen.

Es wollte.

Es musste.

Dagegen half nichts.

Beiß in die Nase! Beiß in die Nase! Beiß in die Nase!

Die Hinterläufe des Eichhörnchens zuckten wie bei einer Löwin, die über eine vorbeigaloppierende Gazelle herfällt, und es stürzte sich auf Herrn Grunz, krallte sich mit allen vier Pfoten an seinem Gesicht fest und rammte seine Zähne ins Ziel …

… die Nase.

HAPS!

Herr Grunz schrie auf, packte das Eichhörnchen, kippte nach vorne zum Fenster hinaus und fiel mit einem
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seitlich am Wohnwagen herab.

Gleichgültig lugten Klipp und Klapp aus ihrem Anhänger, der hinten am Wohnwagen hing. Sie kauten gemächlich weiter, und keiner der beiden schien erstaunt oder interessiert daran, Herrn Grunz – mit Eichhörnchen mitten im Gesicht – aus den Wolken fallen zu sehen. Sie steckten die Köpfe zurück in den Anhänger und widmeten sich wieder der wichtigen Aufgabe des Futterns und des Denkens von Esel-Gedanken.

Finger, der vorne am Wohnwagen festgezurrt war, drehte seinen Riesenkopf, den Rüssel hoch in die Luft gestreckt, um zu sehen, was es mit all dem Tumult auf sich hatte. Auch er schien nicht sonderlich beunruhigt darüber, dass Herr Grunz auf dem schmalen Wegstreifen zwischen Wohnwagen und Hecke herumkullerte und dabei ein pelziges, graues Etwas in seinem Gesicht pappte.

Frau Grunz riss ein Wohnwagenfenster auf und steckte den Kopf hinaus. »Nicht so laut, Mann!«, schrie sie. »Manch einer möchte gerne den Goldfischen zugucken.«

Die Grunzens hatten einen alten Fernseher, der allerdings keinen Bildschirm mehr hatte. Sie hatten ihn gegen ein Aquarium ausgetauscht, das sie gerne anguckten. Sie fanden es beruhigend. Sohnemann gefiel es auch, wenn die beiden Aquarium guckten, denn es war einer der seltenen Momente am Tag, an dem sie nicht miteinander stritten oder mit jemand anderem oder etwas anderem (wie zum Beispiel einem Eichhörnchen).
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Es war Sohnemann, der Herrn Grunz rettete. Er war vorne bei Fingern gewesen und hatte mit ihm geredet, daher musste er sich jetzt an den baumstammdicken Beinen des Elefanten vorbeiquetschen. Er steckte eine Hand in die Tasche von seinem blauen Kleid – er hatte immer alte Kleider von Frau Grunz an, die sie schon als Kind getragen und für ihn blau gefärbt hatte – holte ein paar Erdnüsse heraus und warf sie auf seinen Vater und das Eichhörnchen.

Tja, also, obwohl es dem Eichhörnchen Spaß machte, Herrn Grunz in die Nase zu beißen, kam es in Wirklichkeit nicht so recht an die Erwartung heran – der köstlichen Vorfreude auf den Nasenbiss. Der Anblick und die Aussicht auf die Nase stellten sich als aufregender heraus als der tatsächliche Biss … und jetzt roch es Erdnüsse. Leckere Erdnüsse.

Es ließ vom zeternden Herrn Grunz ab, fing eine Erdnuss mit dem Maul auf und hüpf-hoppelte (wie es nur Eichhörnchen können, egal wie räudig) an Herrn Grunz hinunter und einen Baumstamm wieder hinauf.

»Idiot!«, sagte Frau Grunz, vielleicht zu Sohnemann oder zum Eichhörnchen, aber höchstwahrscheinlich zu Herrn Grunz, bevor sie das Fenster zuknallte und in ihren abgewetzten Kaninchenpantoffeln zurück zum Sofa schlurfte, sich neben ihren Katzentürstopper setzte und weiter Aquarium guckte.

Sohnemann half Herrn Grunz auf. »Alles in Ordnung, Vati?«, fragte er.

»In Ordnung?«, grunzte Herr Grunz. »In Ordnung? Sehe ich aus, als wäre ich in Ordnung?«

»Dein Gesicht sieht wie Gulasch aus«, gab Sohnemann zu. »Tut es weh?« Er zog ein sauberes Taschentuch aus der Kleidtasche, wobei auch die letzten paar Erdnüsse zu Boden fielen. Fingers Rüssel tauchte auf, schnüffelte und klaubte geschickt ein paar der verstreuten Nüsse auf. Sohnemann reichte Herrn Grunz das Taschentuch, der es an seine Nase drückte.

»Das kleine Mistvieh!«, stöhnte er. »Das … das …« Er zuckte vor Schmerz zusammen. Ein paar der Eichhörnchenbisse waren wohl recht tief.

»Ich glaube, wir müssen zum Arzt, Vati«, sagte Sohnemann. »Vielleicht musst du genäht werden.«

»Der nächste Arzt ist bestimmt kilometerweit weg«, sagte Herr Grunz mit durch das Taschentuch – das einen beeindruckenden roten Farbton annahm – gedämpfter Stimme.

»Gleich hier ist einer«, sagte Mimi, die neben Sohnemann auftauchte. Mimi hatte einst für Herrn v. Guuth auf dem Guuthshof als Schuhputzjunge gearbeitet (obwohl sie ein Mädchen war), doch wichtig ist jetzt nur, dass sie die beste Freundin von Sohnemann war und die Grunzens begleitete.

»Ein Arzt, wo gleich hier?«, maulte Herr Grunz durchs Taschentuch.

»Direkt vor uns.« Um Mimis Kopf flatterten zwei Kolibris. Habe ich die Kolibris noch gar nicht erwähnt? Verzeihung. Sie hießen Brutzel und Twist (nicht, dass ich sie hätte auseinanderhalten können).
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Es stimmte. Tatsächlich gab es direkt vor ihnen einen Arzt. Als Sohnemann von Fingers Rücken gesprungen war, um zu sehen, warum er mitten auf dem Weg stehen geblieben war – und dabei Herrn Grunz Gelegenheit zum Duell mit dem Eichhörnchen gegeben hatte (das sich jetzt fröhlich durch die Erdnussschalen knabberte) –, war Mimi aus dem Wohnwagen gestiegen und hatte an einem Torpfosten ein Schild entdeckt.

Darauf stand:

Dr. med. ALFONSO BOTTICH 
Arzt der Stars und Sternchen
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Mimi berichtete Herrn Grunz davon.

»Klingt nach gepfefferten Preisen«, sagte Herr Grunz.

»Aber nicht so gepfeffert, wie wenn du deine Nase verlierst, verblutest oder dir eine eklige Infektion einfängst«, sagte Sohnemann.

»Infektion?«, schnaubte Herr Grunz. »Deine Mutter würde Luftsprünge machen, wenn ich eine hätte. Sie würde sich noch dumm und dämlicher lachen.«

Mit »Mutter« meinte Herr Grunz Frau Grunz, nicht Sohnemanns leibliche Mutter. Einst hatte Sohnemann geglaubt, der Sohn von Agnes, der Köchin und Kammerzofe vom Guuthshof, und Hans, dem Faktotum (auch bekannt als Hans-das-Faktotum) zu sein, aber das hatte sich als Trugschluss herausgestellt. Mittlerweile fragte er sich, ob er nicht womöglich Horaz war, der verschwundene Sohn der Schweine-Liebhaberin Frau v. Guuth (die sich selbst La La von Guuth oder Lady La-La nannte) und des Vogelsammlers Herrn v. Guuth – den sie ungefähr zur gleichen Zeit verlegt hatten, wie Herr Grunz Sohnemann an der Wäscheleine gefunden hatte –, aber er war nicht so recht überzeugt davon.

Und obwohl Herr und Frau Grunz sich meistens Schimpfwörter an den Kopf warfen, wenn sie zusammen waren, war Herrn Grunz ganz offensichtlich alles andere als wohl bei dem Gedanken, dass eine Infektion sie voneinander trennen könnte.

Damit war es entschieden. Sie würden Dr. Alfonso Bottich einen Besuch abstatten.
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from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.
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